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Die Jahre 1895 bis 1897

26. Mai 1896, zu der als Vertreter des Kaisers Prinz Heinrich ent¬
sandt wurde.

Die russisch-französische Annäherung machte aber unaufhalt¬
same Fortschritte. In Paris wurde die Moskauer Krönung gefeiert,
als ob der Zar gleichzeitig französischer Kaiser und Frankreich
durch Personalunion mit Rußland verbunden wäre 1 . Die Begeiste¬
rung der Franzosen für den Zweibund wurde im Sommer 1896
durch die Nachricht ins Ungemessene gesteigert, daß das Zarenpaar
im Anschluß an seine Antrittsbesuche in Wien, Deutschland und
England anfangs Oktober 1896 für mehrere Tage nach Frankreich
kommen wolle

1

2 .

Am 5. September 1896 traf das russische Kaiserpaar anläßlich
der Kaisermanöver in Schlesien zum Besuche in Breslau ein und
begab sich anschließend nach Kiel zur Besichtigung der deutschen
Flotte, nachdem der Kaiser den Zaren am 5. September zum Ad¬
miral ä la suite der deutschen Marine ernannt hatte. Bei dem Zu¬
sammensein der Monarchen waren hauptsächlich wirtschaftliche
Fragen erörtert worden, und Kaiser Wilhelm hatte den Gedanken
vertreten, daß er bereit sei, mit Frankreich zur Verteidigung des
europäischen Kontinents gegen die von Amerika drohenden Handels¬
maßnahmen zusammenzugehen 3 . Als Nachfolger des am 30. August
1896 verstorbenen russischen Außenministers Fürsten Lobanow hatte
Schischkin an den Besprechungen teilgenommen; an seine Stelle trat
am 13. Januar 1897 Graf Murawiew.

Das große Ereignis des Zarenbesuches in Frankreich ging pro¬
grammäßig vonstatten. Am 5. Oktober landete das Kaiserpaar in
Cherbourg, weilte vom 6.—8. Oktober in Paris und wohnte am
9. Oktober einer großen Parade in Chälons bei. Chauvinistische
Kundgebungen waren, offenbar einem Wunsche des Zaren ent¬
sprechend, nicht vorgekommen 4 . In den feierlichen Ansprachen war
das Wort „alliance“ vermieden worden. Doch hatten die Franzosen
damals zum ersten Male den Ausdruck „duplice“ verwendet. Wenn
auch das Wort „alliance“ in den offiziellen Reden fehlte und um¬
schrieben wurde, so war eine solche doch tatsächlich vorhanden, und
Deutschland mußte damit rechnen.

War es Kaiser Wilhelm II. 1896 tatsächlich gelungen, seine Be¬
ziehungen zu Rußland freundlicher zu gestalten, und dadurch auch
zu der Beilegung eines im Sommer 1896 zwischen Rußland und
Deutschland entstandenen Zollkrieges durch eine Konferenz in Berlin
beizutragen, so schuf die auf Bismarck persönlich zurückgehende
Veröffentlichung des Artikels vom 24. Oktober 1896 in den „Ham¬
1 Qr. Pol. Nr. 2853.
2 Gr. Pol. Nr. 2855.
3 Gr. Pol. Nr. 2858—2862.4 Gr. Pol. Nr. 2863, 2866.
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